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Sonnabend den 19. November. 


J n a wi 


Berlin den 


14. November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben am 11. d. Me 


den zur Anmeldung des 


Ablebens Sr. Mujeftät des Königs Maximilian 


Joſeph von Baiern, wie auch des Regierungs⸗ 
Antrittd Sr. Majeſtaͤt des Königs Ludwig, an⸗ 
hero geſandten Königlich Baierſchen General-Ad⸗ 
judanten Fürften v. Ldwenſtein zu empfangen, 
und nach ee Audienz zu Allerhoͤchſtdero Tafel. 
iehen geruhet. ; 
eat der Koͤnig haben dem Prediger 
Koblänck an der Luiſenkirche hieſelbſt den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


i reibend aus Paderborn den 
20 50 ee der Herr Graf v. Weſiphalen 
als Könige, Wahlbevollmaͤchtigter wa die 
Auffahrt gehalten und dem hieſigen 1 fin 
Beglaubigungeſchreiben eingehaͤndigt hatte, erfolg 


beute, nach vorgängigem großen Gottesdienſte, 9 


m der Herr Graf ebenfalls im großen Staat bei⸗ 
— 25 Wahl eines neuen Biſchofs von Pader⸗ 
born. Sie fiel auf den Domkapitular, Freiherrn. 

iedrich Clemens von Ledebur, dermaligen Verwe⸗ 
E. des Bisthums Hildesheim, der ſolche durch feis: 


nen Vertreter, den Herrn. Domdechant Drücke, 
auch annahm; und der Königl. Wahlbevollmaͤch⸗ 
tigte erklaͤtte, daß die geſchehene Wahl Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige wohlgefällig ſei. Hierauf wurde 
ur Freude der, in der Domkirche verſammelten 
enge der Name des Erwählten feierlich ausgeru— 
fen, und der Ambrofianifche Lobgeſang geſungen, 
waͤbrend deſſen der Herr Bevollmaͤchtigte, als Ver⸗ 
treter der Allerhöchſten Perſon unſers gnaͤdigſten Ads 
nigs und Landesherrn, unter einem Baldachin auf 
dem hohen Chor ſeine Stellung eingenommen hatte. 
Ein praͤchtiges Gaſtmahl, in dem Hauſe des Hrn. 
Bevollmaͤchtigten, wozu außer dem Domkapitel 
und den erſten Militair⸗ und Civilbeamten, au 
andere angeſehene Männer, Edelleute „Geiſtliche 


und Gelehrte eingeladen waren „ beſchloß die Feier⸗ 


lichkeit dieſes in den Annalen 
unſerer Stadt denkwuͤrdigen Tages. 


Köln den 9. November. Von eſter 
8 Uhr bis Abends 5 Uhr iſt der Arn am Aug 
gewachſen. Die Rheinhoͤhe betraͤgt 13 Fuß 9 Zoll 
1. Maaß. Es ſteht zu befürchten, daß der Lein⸗ 
pfad uͤberſchwemmt werden wird, welches mit 16 
Fuß 6 Zoll ſchon der Fall iſt. | 


— . 


unſers Bisthums und 
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A us la un d. 
Deutſchland. 9 
Dresden den 8. November. Geſtern Mittag 


traf J. K. H. die Prinzeſſin Louiſe von Lucca, Ge: 
mahlin Sr. K. H. des Prinzen Maximilian, unter 
dem Donner des Geſchuͤtzes hier ein, und wurde 
vor dem Rathhauſe von dem Magiſtrate und den 
verſammelten Innungen der Buͤrgerſchaft auf das 
Feierlichſte empfangen. Bei dem Ausſteigen im 
Königl. Schloſſe kamen ihr der durchlauchtſge Ge⸗ 
mahl, begleitet von den Cavalieren der beiden er⸗ 
ſten Klaſſen, entgegen. Abends um 7 Uhr geſchah 
die feierliche Einſegnung des Paares in der K. 
Hauskapelle im Schloſſe. Nach derſelben war di⸗ 
ſtinguirte Familientafel. Se. Kaiſerl. H. der Groß: 
fürſt Conſtantin nebſt Frau Gemahlin, Fuͤrſtin 
zu Lowicz, wohnte der feierlichen Einſegnung und 
der diſtinguirten Familientafel bei. — Heute fruͤh 
trat Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeffin Amalie Augu⸗ 
ſte (die Zwillingsſchweſter der Kronprinzeſſin von 
Preußen), Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen Jo⸗ 
hann, die Reiſe nach München an; auch reiſte Se. 
Kaiſerl. H. der Großfuͤrſt Conſtantin nebſt deſſen 
Frau Gemahlin nach Warſchau ob. ; 
Am 6. Nov. traf der Prinz Maximilian in Frei: 
berg ein, um ſeine Gemahlin zu empfangen, wel⸗ 
che auch an demſelben Tage daſelbſt unter allgemei⸗ 
nen Freudensbezeugungen eintraf, Abends 6 Uhr 
zog eine Parade von Berg- und Huͤttenleuten von 
657 Mann vor das Abſteige-Quartier der hohen 
Herrſchaften, wo eine Deputation der geſammten 
Knappſchaft zugelaſſen wurde, welche auf Berg⸗ 
tebgen Erzanbrüche, einen Silberkuchen und andere 
Hüttenprodukte darboten. Nachdem die Deputa⸗ 
tion ſehr huldvoll entlaſſen war, wurde der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe ein dreimallges Gluͤckauf! gerufen, 
und der ganze Bergzug defilirte unter den Fenſtern 
vorüber. Hierauf kehrte der Prinz Maximilian 
nach Dresden zuruck, wohin ihm folgenden Mor⸗ 
gend die Prinzeſſin folgte. Jedes Dorf in der Nahe 
von Freiberg, durch welches die Prinzeſſin Louiſe 
kam, hatte der erhabenen Frau mit einer Ehren: 
pforte und durch Ueberreichung von Gedichten zu 
huldigen geſucht. 
München den 7. Noobr. Heuke hatte aber⸗ 
mals, unter dem Vorſitze Sr. Majeftät des Könige, 
eine Sitzung zur Berathung der Erſparungen im 
Staats haushalte ſtatt. 


Ihre Majeftät die Königin Friederike von Schwe⸗ 
den hat auf Ihrer Ruͤckreiſe von Muͤnchen nach 
Karlsruhe mit Ihren Kindern am 8. Nov. im Gaſts 
hofe zu den drei Mohren in Augsburg übernachtet. 

Nach Anzeige der Zeitung von Karlsruhe hat 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog dem Hofbankier 
Haber daſelbſt das Ritterkreuz des Zaͤhringer Loͤ⸗ 
wen⸗Ordeus gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Vom Main den 11. November. Die Kölner 
Zeitung meldet: Se. Maj. der König von Preußen 
haben zur Fortſetzung der Reparxatur⸗-Arbeiten an 
der Domkirche zu Köln eine Summe von 70,000 
Thlr., welche binnen 6 Jahren verwendet werden 
ſoll, zu bewilligen geruhet. Somit find denn fürs 
Erſte die Mittel gefunden, um dies allbewunderte 
Meiſterwerk der deutſchen Baukunſt für Mit- und 
N gegen Zertruͤmmerung aufrecht zu er— 

alten. 

Zur Dankſagung und perſoͤnlichen Einladun 
Ihrer Maj. der Königin von Baiern begiebt fi 
eine Deputation von Wurzburg nach Muͤnchen. 

Der Feldmarſchall Fürft von Wrede Durchl. iſt 
am 3. Novbr. von München nad) feiner Beſitzung 
Ellingen abgereiſt. 5 

Oeſtreichiſche Staaten. > 

Wien den 7. November. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Preßburg zufolge, iſt Se. Maj. der 
Kaiſer von feiner letzten Unpaͤßlichkeit nunmehr 
vollkommen hergeſtellk. Er hat bereits einen ganz 
zen Tag mit den gewöhnlichen Beſchaͤftigungen zus 
gebracht, und wird, wenn es die Witterung zu⸗ 
laßt, in den nächften Tagen den erſten Ausgang 
machen. 

RIED ET 4 u, 

Aus Bruͤſſel wird geſchrieben: „Der Erzbiſchof 
von Mecheln, der vom Papſt Verhaltungsregeln 
wegen des philoſophiſchen Kollegiums zu Swen bes 
gehrt hatte, wurde bekanntlich dahin beſchieden, 
daß er ſich leidend zu verhalten habe. Dieſer Praͤ⸗ 
lat hat nicht Zeuge der Schließung ſeines kleinen 
Seminars ſeyn wollen, und ſich auf das Land zu⸗ 
ruͤckgezogen, nachdem er an den Gouverneur ges 
ſchrieben hatte. Der Bischof von Namur folgte ſei⸗ 
nem Beiſpiele; er hat erklart, in feinem Sprengel 
würden die Zoͤglinge des neuen Kollegiums nie ordi⸗ 
nirt. Die hollaͤndiſchen Seminarien find nicht ohne 
einige Unruhen geſchloſſen worden; die Königlichen 
Prokuratoren haben ſich mit Gensd'aralen dahin bes 
geben, da die Vorſteher jener Anſtalten glaubten, 
wider die Maaßregeln der Behoͤrde proteſtiren zu 
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muͤſſen. Zu Löwen find die am neuen Generalſemi⸗ 
nar angeſtellten Geiſtlichen von den Kirchen, die ſie 
betraten, um Meſſe zu leſen, ausgeſchloſſen wor— 
den. Vermuthlich verbietet der Papſt denjenigen, 
die den von der Regierung vorgeſchriebenen Vorbe— 
reitungskurs gehort haben, die Prieſterweihe zu ers 
theilen. Der König hat befohlen, ihm zur Ernen⸗ 
nung der Aemter keine Belgier mehr vorzuſchlagen, 
die ihre Studien im Auslande gemacht haben. Dies 
fer Beſchluß trifft auch die von den Biſchöfen ernan⸗ 


tea Pfarrer, die äber zur Beziehung ihrer Bejoldung, 


vom Könige beſtaͤtigt ſeyn muͤſſen. Wer den ges 
wöhnlichen Lauf der Dinge kennt, iſt uͤberzeugt, 
daß Roms Widerſtaud am Eude fruchtlos bleiben 
wird.“ 

Seit dem letzten v. Mts. haben ſich bei Differ⸗ 
dingen, an der Franzoͤſ. Graͤnze, Wolfe ſehen laſ⸗ 
fen, die bereits einen Graͤnzwaͤchter zerriffen, feinen 
Kameraden verſtuͤmmelt, und die Tochter eines 
Muͤllers aufgefreſſen haben; fie find allem Vermu⸗ 
then nach toll, denn fie haben ſich, unter gräßli: 
chem Geheul, unter einander ſelbſt geſchlagen. Seit 
dem 4, iſt in Luxemburg eine allgemeine Jagd gegen 
ſie angeordnet. 

f r 

In Rom fing es nach einer langen und außeror⸗ 
dentlichen Trockenheit am 21. Oktober endlich zu 
regnen an. Am Abend des 22. trat ein heftiger 
Sturm ein, welcher in der Stadt und in der Um⸗ 
gegend ſehr bedeutenden Schaden angerichtet hat. 
Am 21. ſtieg die Tiber, die bisher ſehr niedrig war, 
plotzlich um 18 Zoll. 

Der Ritter Sivori, welcher die Sardiniſche Flot⸗ 
tille kommandirte, und den Dey von Tripolis zum 
gen zwang, bat ehemals in der Franzöſiſchen 

arine gedient. Tags vorher hatten die Hollander 
ihren Vertrag mit dem Dey mittelſt Auszahlung 
eines Tributes von 5000 Piaſtern erneuert. — Als 
der Vertrag zwiſchen dem Ritter Sivori und dem 
Dey zu Stande gekommen war, ſtattete auf erhal⸗ 
tene Einladung der Ritter in Begleitung feines Sta: 
bes dem Dey einen Beſuch ab, der ihn mit großer 

Feierlichkeit empfing, und, ganz gegen die bisheri⸗ 

e Gewohnheit, der Mannſchaft der Boote eine 

ratifikation austbeilen ließ. Auf dem Sardini⸗ 
ſchen Konſulatsgebaͤude wurde die Nationalfahne 
ausgeſteckt, und von der Feſtung mit 20, von der 
Diviſion aber mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt. Der 
Engliſche Generalkonſul trug ſehr viel zum Ab: 
ſchluſſe des Traktates bei. 


„Fer g. n k v ch. 

Paris den 8. November. Der König iſt geſtern 
nach Fontatnebleau abgereiſt, wohin ihn der Dau⸗ 
phia, der Herzog d'Aumont und der dienſtthuende⸗ 
Capitain der Garden begleitet. 

Der Graf von Oriola, Portugieſiſcher Geſandter 
in Berlin, welcher als gußerordentlicher Gefandter 
der Kednung Sr. Maj. Karls X. beiwohnte, hatte 
vorgeſtern Abſchieds-Audienz bei dem Könige und 
iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. 

Der heil. Ludwigstag iſt oft auf einen Freitag ges 
fallen, aber nie wurden die Volksbeluſtigungen des⸗ 
halb auf einen Tag fruͤher angeſetzt, wie jetzt we⸗ 
gen des Karls-Tages geſchehen. Bei dem ſcheuß— 
lichen Wetter war das Wurſt- und Kuchen-Auswer⸗ 
fen ein ſehr unerfreulicher Anblick. Auf den Elifäis 
ſchen Feldern war ein großes Volkstheater errichtet, 
wo Scenen aus Heinrichs IV. Leben aufgefuͤhrt 
wurden, allein mit Anachronismen war es fo genau 
nicht genommen und Heinrich hielt ſeinen Einzug 
in Paris durch den Triumphbogen am St. Denis- 
Thore, unter dem Basrelief durch, das den Rhein— 
Uebergang Ludwigs XIV. vorſtellt. 

Es iſt ein hiſtoriſcher Roman wider die Jeſuiten 
unter dem Titel: Assassin d'un Roi und mit dem 
Motto: El nunc, reges, intelligite! erſchienen. 
Er deſchaͤftigt ſich mit dem Mordanfall des Da⸗ 
miens auf Ludwig XV. 

In Madrid waren die Jeſuiten ſehr mit den An⸗ 
ſtalten zur Feier der in Rom geſchehenen Kanoniſa⸗ 
tion eines Mitgliedes von ihrem Orden beſchaͤftigt. 
Die Feier follte in der Iſidorskirche ſtattfinden; der 
Herzog von Jufantado liefert alle aͤußeren Zierra— 
then fuͤr die Kirchen-Fagade her, zahlt auch das 
Oel für die Erleuchtung. Man ſchlug die Koſten 
des Ganzen auf 100,000 Realen an. 

Am 20. Oktober fiel in Madrid das Thermome⸗ 
ter plotzlich von 15° Reaumur faſt auf o und die 
naͤchſten Berge wurden mit Schnee bedeckt. 

Graf Langeron iſt hier angekommen. 

Die Londoner Morning⸗Chronikle meldet uns, daß 
von unſerer Regierung die, vor der Revolution bes 
ſtandenen Dotationen für Iriſch⸗Katholiſche Juͤng⸗ 
linge hergeſtellt worden und daß dieſe Fonds zur Un⸗ 
terhaltung des, jetzt in Rom, unter Aufſicht von 
Jeſuiten wieder errichteten Iriſchen Kollegiums mit 
verwandt würden. 

Die Haitiſchen Abgeordneten haben mit einer Comes 
pagnie, die aus den Herren Lafitte und Comp., dem 
Syndikat der General⸗Einnehmer, den 9%, Rothe 
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ſchild, Paravey und Comp., Caͤſar Lapanouſe, Ars 
douin Hubbard und Comp., J. Hagermann, Blanc 
Colin und Comp. und einigen ungenannten Haͤuſern 
beſteht, welche 5 pCt. mehr als die Compagnie von 
Delaſſert und Andre Cottier geboten, den 4. Nov. 
1 Uhr nach Mitternacht den Contrakt abgeſchloſſen. 

Ein Brief aus Rio⸗Janeiro verſichert, daß der 
Regent von Braſilien Bolivar geantwortet habe, 
daß er an den Congreß von Panama einen Depu⸗ 
tirten zur Wahrnehmung der Intereſſen Braſiliens 
ſchicken werde. N 

Ein Amerikaniſches Journal erzählt, daß man 


nahe bei Matchis eine Schlange mit 2 Köpfen und. 


2 Schwänzen erlegt habe. 

Die Regierung von Buenos-Ayres hat an den 
General-Congreß der Staaten von Suͤd⸗Amerika, 
welcher ſich in Panama verſammelt, unter mehre— 
ren Anträgen auch folgenden Geſetzvorſchlag einge: 
reicht: Art. 1. Die Natlonal⸗Exekutive-Regie⸗ 
rung wird autotiſirt, mit den Staaten Amerikas, 
die vormals Spanien gehoͤrten, zur Erhaltung ihrer 
Unabhängigkeit gegen die Spaniſche Nation oder 
irgend eine andere fremde Macht, eine Defenſiv⸗ 
Allianz abzuſchließen. — Art. 2. Die Republik der 
vereinigten Provinzen von Rio de la Plata erkennt 
folgende Artikel als Fundamental-Regeln ihres po: 
litiſchen Bundes feierlichſt an, und beauftragt die 
exekutive Macht, Unterhandlungen anzuknuͤpfen, 
auf daß dieſe Regeln von allen andern Staaten des 
Amerikaniſchen Continents anerkannt werden, naͤm⸗ 
lich: 1) Daß der freie Wille des Volkes der einzi⸗ 
ge Urſprung der Legitimitaͤt der Regierungen ift *). 
2) Daß niemand das Recht hat, oder auf irgend 
eine Weiſe darauf Anſpruch machen kann, Geſetze 
für das Volk zu machen, auch daß das Volk nicht 
das Recht hat, Geſetze fuͤr ſich und fuͤr ihre Nach⸗ 


„) Das Journal des Debats macht zu dieſem Artikel 
folgende Bemerkung: „Diejenigen, welche dieſen 
Grundſatz zulaſſen, haben auf eine bedeutende 
Schwierigkeit zu antworten; wenn der freie Wille 
des Volks eine immerwaͤhrende Conſtitution ge⸗ 
ſchaffen hat, ſo fragt es ſich, ob derſelbe Wille die 
Conſtitution abändern oder aufheben kann In 
Buenos-Ayres hat der fogenannte freie Wille des 


oder mehrere 


kommen durch ihre Repraͤſentanten verwerfen zu 
laſſen. 3) Daß ſich keine Regierung die Macht 
anmaßen kann, ſich in die innere Regierung eines 


andern unabhängigen Staates einzumiſchen. ) 


Daß das Eigenthum von Privatperſonen auf det 
Gebiete einer jeden dieſer Republiken, ſowohl im 


Keiegevals auch im Frieden un verletzlich iſt. — Art. 


3. Die vollziehende Regierung ſoll mit den Staa⸗ 
ten von Amerika, die vormals Spanien gehörten, 
einen Handels⸗Traktat in der Art abzuſchließen ſu⸗ 


chen, daß dem Unterthan eines jeden Staates in 


den andern Staaten die freie Ausübung feiner In⸗ 


duſtrie geſichert wird. — Art. 4. Im Fall eine ſol⸗ 
che Allianz, wie im Art. 1. bemerkt worden, ſtatt 


finden ſollte, ſo ſoll ſie durch einen ſpeciellen Trak⸗ 
tat, je nach den Umftänden und Kräften eines je⸗ 


den der kontrahirenden Staaten beſtimmt werden. 


— Art. 5. Die National⸗Exekutive⸗Regierung ſoll 

zur gehörigen a bevollmaͤchtigt werden, einen 
Hefandte für die in gegenwaͤrtigem 

Geſetze angegebenen Zwecke zu dem von den Ne: 


gierungen Columbiens und Perus zuſammen beru⸗ 
fenen Congreſſe der Bevollmächtigten der Staaten 


des Amerikaniſchen Continents zu ſenden. 
Waͤhrend der Ariſtarque und die Quotidienne 'zc, 


den Herzog von Infantado auf alle mögliche Weiſe 
erheben, ihn „den Veteran des Royalismus, den 
Freund, den getreuen Diener Ferdinands, den 


Mann, den die Ropaliſten ſtets jubelnd begrüßt 
haben ꝛc.,“ nennen, ſuchen andre Blaͤtter eine ſehr 
verſchiedene Anſicht von ihm zu verbreiten, und 
eins derſelben theilt die Anrede mit, welche er am 
7. Juni 1808 an der Spitze der konſtituirten Autos 


ritaͤten Spaniens auf dem Schloſſe Marrac bei 


Baionne an den damaligen König Joſeph hielt. 
Sie lautet, wie folgt: „Sire! Wir empfinden die 
lebhafteſte Freude, indem wir vor Ewr. Maj. ers 
ſcheinen. Spanien hofft Alles von Ihrer Res’ 
gierung; man ſehut ſich ainnigſt nach der Gegen⸗ 


wart Ewr. Majeſtaͤt, vorzuͤglich, damit die Ideen 
ſich firiren, die Intereſſen gewonnen werden, die 


zur Herſtellung des Spaniſchen Vaterlandes fo nde 
thige Ordnung wieder eintrete. Sire, die Grands 
von Spanien waren zu allen Zeiten berühmt we⸗ 


gen der Treue gegen ihre Souveraine; Ew. Maj. 
werden die naͤmliche Treue, die nämliche Ergeben⸗ 
heit bei ihnen finden. Nehmen Sie unſte Huldi⸗ 
gungen mit der Güte auf, von der Sie Ihren Nea⸗ 
politaniſchen Voͤlkern ſo viele Beweiſe gegeben und 
von welcher der Ruf bis zu uns gedrungen iſt “ 


Volks 14mal gewechſelt. Die monarchiſch⸗konſtitu⸗ 
tionelle Legitimität ſcheint uns der wahren Civili⸗ 
fation weit günfiger. Es waͤre an der Zeit, daß 
unſere falſchen Liberalen und unſere falſchen Conſti⸗ 
tutionellen uns ſagen möchten, warum ſie das Prin⸗ 
zip der Legitimität nicht for wie die Roygliſten es 
verſtehen, wollen.“ 
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S pan i e n. 

Madrid den 27. Oktober. Die heutige Gaceta 
‚enthält Folgendes: „Mittelſt eines Dekrets vom 
24. d. hat der König, unſer Herr, das Amt des er⸗ 
ſten Staatsſekretairs, dem Don Francisco de Zea 
Bermudez abgenommen, und an deſſen Stelle den 
Herzog von Jufantado berufen.“ 3 

Dreihundert funfzig zu den Galeeren verurtheilte 
Straͤflinge, die am 18. d. von hier abgefuͤhrt wur: 
den, haben ſich an den Graͤnzen von Andaluſien in 
Freiheit geſetzt, nachdem der Anführer der Eskorte 


von ihnen war beſtochen worden, und ſich nebſt 
mehreren Soldaten in die Sterra⸗Morena geflüͤch⸗ 


tet, unter dem Ruf: Es lebe Carlos V. Herr Re⸗ 
cacho ſcheint von dieſer Verrätherei einen Wink be⸗ 
kommen zu haben; denn er ſandte von Madrid 
Emiſſarien nach, die aber zu ſpaͤt ankamen. 

Die Engliſche Fregatte Ehgani, welche am 17. d. 
von Qulloa in Cadix angekommen iſt, hat 70 Spa⸗ 
niſche Offiziere, die letzten Ueberreſte der peruaniſch— 
royaliſtiſchen Armee, mitgebracht. 

Den 24. Abends um 10 Uhr iſt e nach⸗ 
dem er ſich bei Hofe beurlaubt hat, in. 
gekommen; kaum ward geſtern feine Abſetzung ruch⸗ 
bar, als die ropaliſtiſchen Freiwilligen haufenweiſe 
nach dem Caffeehauſe Borrio-Nuevo eilten, und 
verlangten, daß zu Ehren dieſer Abſetzung Freuden: 
geſaͤnge angeſtimmt würden; der Pollzeikommiſſair, 
um Ruhe zu erhalten, ſab ſich gendthigt, Linien- 
truppen herbeikommen zu laſſen. Der Marquis v. 
Zambrano (Kriegsminiſter), welcher Herrn Zea's 
Sturz vorausſah, hatte ſchon am 22. feine Entlafs 
ſung eingereicht, die aber bis dato nicht angenom— 
men worden iſt. Nichtsdeſtoweniger haͤlt man ſich 
(den Meldungen des Courier francais nach) davon 
überzeugt, daß das ganze Miniſterium ‚verändert 
werden wird; man nennt für die Finanzen Erro, 
Marco del Pont und Frigola; fur die Juſtiz den 
Prieſter Marin und Arnazez; der Biſchof von Ma⸗ 
laga wird Praͤſident von Eaſtilien werden. Man 
beſtimmt die Zahl der hohen Veamten, die in we⸗ 
nigen Tagen ihre Poſten verlieren werden, auf 16. 
Die Berathungsjunta ſiehet ihrer Auflöfung entge⸗ 
gen. Man glaubt, daß die drei Miniſter der Fi⸗ 
nanzen, des Seeweſens und des Krieges (Balleſte⸗ 
ros, Salazar, Zambrano), die geſtern Abend nach 
dem Eskurial berufen worden find, dort ihre Ente 
laſſung erhalten werden. Herr Recacho (Polizei⸗ 
meiſter) hat ſeinen Abſchied gefordert; der Graf 
d'Espanna hat viele anonyme Briefe erhalten, und 


nonikus Roxas 


adrid an⸗ 


el Manco, welcher den Beſſieres feſtaenommen, iſt 
in der ‚größten Beſtürzung. Zu der That hat der 
Herzog von Infantade beets mehrere Perſonen, 
die fein Vorgänger ee ci") hatte, z. B. den Ka⸗ 

nd Salvado, aus ihrem Exil zus 
rückgerufen Heut Morgen hielt der Herzog ſeinen 
Einzug in Madrid; die Muſik der Freiwilligen war 
ihm entgegen gegangen. 

In dem Dorfe Puente Don Gonzalo (Cordova) 
iſt es zwiſchen den Liberalen und den Royaliſten zu 
Schlaͤgereien gekommen. f 

Laut Nachrichten aus Corunna hat ein furchtba⸗ 
rer Orkan große Verheerungen an den Kuͤſten von 
Gallicien angerichtet. Ein Schiff, an deſſen Bord 
ſich der Franzöſiſche Conſul in Corunna eingeſchifft 
hatte, iſt mit Mann und Maus verunglückt, 

Sara 4 r 50 a l. 

Liſſabon den 21. Oktober. Am 9. d. zwi 
4 und 5 Uhr des Nachmittags, 8 1 27 
Dporto auf der Promenade Carvalinho folgendes 
ſchreckliche Ereigniß. Dieſer Spazierort liegt am 
Fluß Duro, am Fuß des Fontainenberges, und 
viele Perſonen erfriſchten ſich, auf ſteinernen Baͤn⸗ 
ken ſitzend, an der dortigen Quelle, als plöglich 
‚einer der ungeheuern Felſen, die uͤber den Ort here 
vorragen, herabfiel, und viele Menſchen unter ſich 
verſchuͤttete, unter andern vier junge Schweſtern. 
Außer dieſen Ungluͤcklichen ſtuͤrzten in der Angſt 
mehrere Perſonen in den Fluß; keiner iſt gerettet 


worden. Um 9 Uhr Abends hatte man berei 
Körper gefunden. Die herabgeſtürzte Maſſe hatte 


ein Gewicht von etwa 16tauſend Centner. 
e | 
Petersburg den 29. Oktober. Offlzi 

len Nachrichten aus Taganrog vom 10. d. 3 

[4 


‚hat das dortige Klima den günftigften Einfluß auf 


3 Fe der Kaiſerin. 

aiſer werden beſtimmt bis zu Ende kuͤnfti 

nats hierher zuruͤck erwartet. Um die a os 

ee wollten Allerhoͤchſtdieſelben eine Kae 
* 1 1 5 

uf inzen am Don nd in die Moldau ans 


Zur Errichtung eines Denkmals 


Se. Maj. der 


für den Helden 


Dmitry Donskoy find bis jetzt bereits 54000 Rus 


bel eingegangen, 
Osmaniſches Rei 
Distr. Ban ding el den 10. Oktober” (Aus dem 
General 0 2 Auf ein Schreiben des bekannten 
Man oudo, worin derſelbe um einige hundert 
" regulirter Truppen zur Ueberrumpelung von 
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Tripolizza bat, wurde zu Napoli beſchloſſen, den 
Oberſt Fabvier, mit dem aus etwa 300 Mann be⸗ 
ſtehenden, von ihm auf Europaͤiſchen Fuß exercir⸗ 
ten Regiment dahin aufbrechen zu laffen. Als Fab⸗ 
vier mit feinen Truppen auf der angewieſenen Stelle 
erſchien, fand er, daß Londo, anſtatt der verhei⸗ 
ßenen 3000, kaum 500 Mann beiſammen hatte. 
Dennoch ging er in den Plan des Griechiſchen Feld⸗ 
herrn ein, welcher darin beſtand, daß Fabvier bis 
nahe an das Thor, das nach Leondari führt, vor- 
rücken, und dort die Mauer, mit Huͤlfe von Leis 
tern erſteigen ſolle, waͤhrend Londo ſelbſt einen fal⸗ 
ſchen Angriff auf der entgegengeſetzten Seite ma⸗ 
chen, und die Kräfte des Feindes dahin locken wuͤr⸗ 
de. Faboier ruͤckte wirklich, unter dem Schutze 
der Nacht, hart bis an das genannte Thor, und 
hatte 8 Leitern und das Nöthige, um das Thor zu 
ſprengen, in Vereitſchaft; aber Londo erſchien nicht. 
— Der Tag brach an, und es zeigte ſich, daß die 
Beſatzung weit ſtaͤrker war, als man geglaubt hat⸗ 
te, worauf Fabvier unverrichteter Dinge feinen Rüde 
zug antrat, auf welchem er von der Egyptiſchen 
Reiterei eine Strecke weit verfolgt wurde. 2 
Zwei Griechiſche Eskadren, die eine von 36, die 
andere von 18 Fahrzeugen, die Brander mit inbe⸗ 
griffen, kreuzten, Nachrichten aus dem Archipelas 
gus zufolge, in den letzten Tagen des Septembers 
zwiſchen Milo und Santorin, um die Bewegungen 
der Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte, wenn fie ſich jenen 
Gewaͤſſern nähern ſollte, zu beobachten. Dieſe 
Schiffe ſind durchaus Hydriotiſche; die Spezzioten 
und uͤbrigen Inſulaner ſollen den vorherrſchenden 
Einfluß, den Hydra ſich angemaßt hat, ſeit einiger 
Zeit mit ſehr ungünftigen Augen anſehen. ; 
Von der Hydra⸗Zeitung (dem Geſetzfreunde) iſt, 
feit No. 144. vom 29. Auguſt, kein neueres Stud 
angelangt, vielmehr hat ſich das ſonderbare Gerücht 
verbreitet, daß jenes Blatt ſuspendirt worden ſei. 
Aus Napoli di Romania ſchreibt man unterm 24. 
Sept.: Die Individuen, welche das Regiment fuͤh⸗ 
ren, ſind eben ſo allgemein verachtet als verab⸗ 
ſcheut. Das Volk, durch fein gegenwaͤrtiges, ums 
beſchreibliches Elend gebeugt, ſieht der Zukunft mit 
ſtumpfer Troſtloſigkeit entgegen. Umſonſt ſuchen 
die Regenten es durch Fabeln, an welche ſie ſelbſt 
nicht glauben, durch eitle Hoffnungen auf fremden 
Beiftand u. dergl. hin zu halten. Die Umtriebe der 
Franzöſiſchen und Engliſchen Philhellenen haben die 
Verwirrung aufs Hoͤchſte geſteigert. Ein gewiſſer 
Sophianopoulo, ehemals Vertrauter des Odyſſeus, 


hatte gerade zu der Zeit, als in Nauplia die Adreſſe, 


worin man den Engliſchen Schuß anrief, beſchloſ⸗ 
fen ward, in Livadia eine zahlreiche Verſammlung 
von Kapitainen veranſtaltet, denen er den Vorſchlag 
that, den Sohn eines Franzoͤſiſchen Prinzen, unter 
der Vormundſchaft Colett's und anderer Anti-Eng⸗ 
liſchen Parteigaͤnger zum Koͤnige von Griechenland 
zu ernennen. Er hatte Gouras ganz auf ſeine Seite 
gezogen. Die Regierung zu Napoli läßt jenen So⸗ 
phianopoulo und verſchiedene feiner thätigften Ge⸗ 
huͤlfen allenthalden als Verſchwdrer verfolgen. Der 
bekannte Branderhauptmann Kanari iſt gegenwaͤr⸗ 
tig hier. Vor einigen Tagen gab General Roche 
ihm ein feierliches Gaſtmahl, wobei er ihm im Na⸗ 
men einer von den Heidenthaten der Ipſarioten entz 
zuͤckten Pariſer Philhellenin ein Souvenir mit einer 
Griechiſchen Zuſchrift überreichte; dies war von Ka⸗ 
nari's Bild und feiner Biographie begleitet; die Das 
me ſoll von hohem Range und eine der ſchönſten in 
Paris ſeyn. Als Beweis feiner Erkenntlichkeit vers 
ehrte Kanari dem General Roche ſeine alte Tabacks⸗ 
Pfeife i die dieſer wie eine Reliquie aufzubewahren 
verhieß. 

Tuͤrkiſche Grenze den 30. Oktober. Soli⸗ 
ma⸗Paſcha, Sohn Ibrahims von Berat, hat mit 
3000 Albaneſern die Tuͤrkiſche Armee verlaſſen, aus 
Unwillen darüber, daß die Pforte ihm den Ismael⸗ 
Paſcha Pliaſſa vorgezogen hat. In Patras fehlt 
es an Munition; die Einwohner hatten im Sep⸗ 
tember kaum noch auf 5 Monate Lebensmittel, 
Die Albaneſer der Garniſon haben den Sohn des 
Juſſuf Paſcha als Geißel fuͤr den ihnen ſchuldigen 
rüͤckſtaͤndigen Sold einbehalten. Der General 
Roche hat ſich in Nauplia nach Toulon eingeſchifft. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt den General⸗Major v. Grollmann, als 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 9. Divi⸗ 
ſion wieder anzuſtellen; den General⸗Lieutenant und 
Commandeur der 14. Infanterie⸗Brigade, v. Tips 
pelskirch, zum Commandeur der 8. Diviſion; 
den Oberſt und Commandeur des 5. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments, v. Z aſt row, zum Commandeur der 9. Ka⸗ 
vallerie-Brigade; den Oberſt und Commandeür des 
10, Infanterie⸗Regiments, v. Weyrach, zum 
Commandeur der 14. Infanterie⸗Brigade zu ernen⸗ 
nen geruhet. 
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In Weimar wurde am 7. November das 5ojäh- 
rige Jubilaͤum des Tages gefeiert, an welchem 
Gothe zuerſt nach Weimar kam. Der gefeierte 
Jubelgreis fand am Morgen in ſeinem Zimmer eine 
Menge freundlicher Gaben von einheimiſchen und 
auswärtigen Künftlern und Künſtlerinnen, unter 
andern eine Vaſe, auf welche die geſchickte Hand 


einer Engländerin eine Scene aue Aphig e 8 


Taſſo's Haus in Sorent gemalt hafte i 
ah Sa e ehe ihm, ſeinem 
Sohne und feinen Enkeln Buͤrgerbriefe. Der Mus 
fifverein führte eine Cantate auf, gedichtet vom 
Prof. Riemer, und komponirt vom Muſikdirektor 
Eberwein. Der Staats miniſter v. Fritſch Übers 
reichte Hrn. v. Gothe ein Handſchreiben des Groß: 
herzogs und eine goldene Denkmuͤnze, von Brand 
in Berlin gearbeitet, welche auf der einen Seite 
die Bruſtbilder des Großherzogs und der Großher⸗ 
zogin, auf der andern das Bruſtbild Gothes zeigt; 
der Kanzler v. Muͤller hatte hierzu einige Strophen 
gedichtet. Auch aus andern Staͤdten des Groß⸗ 
herzogthums, namentlich aus Jena und Eiſenach, 
waren Deputationen eingetroffen, und in der Mit⸗ 
tagsſtunde wurde dem Dichter die Ehre und Freude 
zu Theil, den Großherzog und die ganze Großher⸗ 
zogliche Familie in ſeinem Hauſe bei ſich zu ſehen. 
— Unterdeſſen hatten ſich die Verehrer Goͤthes in 
dem Saale der Großherzoglichen Bibliothek, zu ei⸗ 
nem feierlichen Aktus verſammelt, wo die Marmor- 
Buͤſte des Gefeierten (von Rauch in Berlin) mit 
einem grünen Lorbeerkranze aufgeſtellt worden war. 
Es wurden mehrere Muſikſtücke von Hummel aufs 
geführt, und der Kanzler v. Müller hielt eine dem 
Feſte angemeſſene Rede. Der Bibliothek wurde bei 
dieſer Gelegenheit ein Brief von Goͤthes Eltern, in 
welchem dieſelben einem Freunde in Algier die Anz 
ſtellung ihres Sohnes in Weimar melden, als Eu: 
riofität geſchenkt. — Eine Geſellſchaft von 200 Per⸗ 
ſonen verſammelte fie) hierauf zu einem Feſtmahle 
in dem Stadthauſe. Am Abend wurde im Theater 
Ihpphigenia gegeben. Als der Dichter aus dem Thea⸗ 
ter nach Haufe kehrte fand er die Häuſer auf dem 
Plage, wo das fein facht, Uõnminet unb ber beis 
tere Greis befand It o wohl, daß del fi 55 
demſelben Abend eine frohe Geſelſſchaft a 
irthen konnte. l 
3 21. war in Petersburg (6. bohe Flute 7 7 
die Laternen der Admiralität aufgezogen 17 in N 8 
ſchüſſe abgefeuert werden mußten; doch iſt kein Uns 


fall geſchehen. 


— — 


ne Krogulski 


In der hieſigen Steindruckerei des H. Simon iſt 
eine boten Gebt einem Maſurek, als von dem 
kleinen Krogulski komponirt, erſchienen. Der klei⸗ 

bekennt ſich aber nur zu der Polo⸗ 
naife, als feinem Eigenthum; der Maſurek aber iſt 
von einem gewiſſen H. Damfe komponirt. — Der⸗ 
gleichen Irrthumer ſollten billig von den Verlegern 
vermieden werden. 


—— 
Bekanntmachun 


9 
In dem zur Oberförfterei Moſchin gehdrigen 
Forſtbelaufe Rogalinek, ungefaͤhr 13 Meile von 


hier in der Richtung nach Moſchin zu, ſtehen circa 


300 Klaftern trockenes kiefern Kloben-Brennholz. 

Dieſes Holz, welches ungefaͤhr 1500 Schritt von 
der Wartha zufammengertidt iſt, ſoll im Wege des 
Meiſtgebots, zuſammen oder in einzelnen Quanti⸗ 
- 2 er 1 

Der Licitations⸗Termin wird auf den 2 
November d. J. in dem e en 
namentlich in dem kleinen Conferenz-ZJimmer vor 
dem Regierungs⸗Translateur Zochowski anberaumt 
und Kaufluſtige hiezu eingeladen. 

Poſen den 15. November 1825. 

. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Meyer Sternberg 
und deſſen Ehefrau Bertha geb. Bendix, haben 
durch einen vor Abſchließung ihrer Ehe errichtete 
und am 11. d. M. gerichtlich verlautbarten Nota⸗ 
riats⸗Vertrag ie Gemeinſchaft der Guͤter in ihrer 
Ehe aus geſchloſſen. N 

Poſen den 13. Oktober 1825. i 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaftationd: Patent. 25 
Auf den 7 eines Real Gläubigers ſoll das 
im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 19,280 
Rthlr. 3 ſgr. 9 pf. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Lagie⸗ 
wnifi cum attin. meiftbietend verkauft werden. 
Es ſind dazu die Termine auf 
den à21ſten 8 1826, 
den 23ſten Mai 1826, und 
den 24 ſten Auguſt 1826, 
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wovon der Letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Els⸗ 
ner in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchen 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit der Aufforderung vorge⸗ 
laden werden, eine Caution von 1000 Rthlr. in baa⸗ 
rem Gelde oder in Pfandbrieſen zu erlegen, und mit 
dem Bemerken, daß nach Abhaltung des peremtori⸗ 
ſchen Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht 
eſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. Auch; 
oll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
ſtrumeute bedarf, verfügt werden. Die Taxe und 
Bedingungen konnen täglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Oktober 1825. 5 
i Königl. Preuß. Land⸗Gericht⸗ 
— — 

Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag des Kurators ſoll das zur Jo⸗ 
ſeph v. Miaskowskiſchen Konkurs-Maſſe ges 
börige, im Schrodaer Kreiſe belegene, im vorigen 
Jahre auf 24,538 Rthlr 11 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Rittergut Wagierskie, meiftbieteud 
verkauft werden. h ö 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 18ten Oko ber c., 

den 18ten Januar 1826, 

den 18ten April 1826, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts-Referendarius Kantak in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. 

Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, tore 
Gebote abzugeben und zu gemärtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Beſtbietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 

Die Tare kann in der Regiſtratur eingeſehen 
le 5 Juni 

ofen den 23 Juni 1825. f 
. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Poſener 
Departement im Kröbner Kreiſe belegene adliche Gut 


Placzkowo nebſt Zubehör, der Frau Henriette 
Sophie Caroline verwittweten v. Kleiſt ge⸗ 
bornen v. Oſſorowska gehörig, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 20239. Rthir. 5 ſgr. Topf. ge: 
würdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger 
Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, und die Bietungstermine ſind auf 
den 25ſten Juni, g 
den 24ſten September, 


und der peremtoriſche Termin auf 


den zıften Dezember c. a. 


vor dem Herrn Landgerichtsrath Molkow Morgens 


um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfähigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ges 
macht, daß in dem letzten Termin das Gut dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftande eine Ausnahme zulaſſen Uebrigens 
ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten Termine 
einem jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe 
vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die Taxe kann 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hierbei werden die, ihrem Aufenthalte nach unbes 
kannten Anton v. Wyrozemskiſchen Erben, für welche 
Rubr. II. Nro. 2. eine Kaution von 49 Rthlr 8ggr. 
eingetragen iſt, aufgefordert, ihre Gerechtſame ent⸗ 
weder perſdulich, oder durch einen geſetzlich legitlmir⸗ 
ten Bevollmächtigten in den Terminen wahrzunehmen, 
widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erles 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, ſo wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Produktion des Jnſtruments bedarf, 
verfüge werden ſoll. 
Frauſtadt den 10. Februar 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Denen reſp. Abonnenten zeige ich ergebenſt an, 
daß das dritte Abonnement⸗Quartett Montag den 
21. d. M. ſtatt findet. Die vorzutragenden Stuͤcke 
ſind folgende: 1) Quartett von Rode, 2) Pot⸗ 
pourri für Pianoforte und Violine von Moſcheles, 
3) Quartett von Haydn, 4) auf Verlangen große 
Variationen für Pianoforte, Violine, Violoneell und 
Clarin. obligato. J. G. Haupt. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 93. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 19. November 1825.) ü 


Pr Oc Lea m 2. 

Die verehel. Koloniſt Becker, Friederike, geb. 
Krauſe, aus Brieſenhorſt bei Soldin in der 
mark gebürtig, welche nach den letzten Nachrichten 
mit ihrem Ehemanne Gottfried Becker an dau⸗ 
oder zwei mit demſelben erzeugten Kindern, in Fau⸗ 

ſtinberg bei Meſeritz im Or erzogthum Poſen ge⸗ 
wohnt hat, von dort aber 1814 nach Rußland aus⸗ 
gewandert ſeyn fo, ſeitdem indeß verſchollen iſt, fo 
wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 
hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in Termino 
den ıflen Juni 1 826 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr 
vor dem Patrimonial⸗ Gericht Brieſenhorſt zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die drei lebenden rechten Geſchwi⸗ 
ſter der Verſchollenen für die rechtmäßigen Erben er⸗ 
achtet, der Nachlaß denfelben zur freien Dis poſi⸗ 
tion verabfolgt, und die nach ergangener Präͤkluſo⸗ 
ria ſich meldenden nähern Erben lediglich mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden ſeyn wird, 
ſich zu begnuͤgen, und alle Handlungen der bekann⸗ 
ten Erben anzuerkennen verbunden. 

Soldin den 6. Juli 1825. 5 

Das Patrimonial: Gericht Brieſenhorſt. 


u en — — nenne ro 


„ 


Für Brannteweinbrenner und Deſtil⸗ 
lateure 


ich gegen Einen Friedrichsd'or ein mit wenigen 
1 und zwar von 2 jgr. zu jedem Brande, ver- 
bundenes Mittel an, den Kartoffelbranntwein dem 
Kornbranntwein im Geſchmack ganz gleich zu ma⸗ 
chen, und überhaupt jedem Branntewein allen 
branſtigen oder ſonſtigen übeln Geſchmack zu bes 
nehmen. Der ehemalige Vürgermeiſter Kn op p 
a in Bentſchen. N 


. —— RR URESEERREETEREREERETTeETEG 


Bekanntmachung. 

Ein gewiſſer, der Perſon, dem Stande und Mohn: 
orte nach unbekannte Szymanski, hat am 15. Juli 
1817. das für mich, von ber Königl. Polniſchen 
Militair »Riquidationd = Kommiſſion zu Warſchau 
ausgefertigte, mit Tabl. 3, No. 235, be eichnete 
Certiſicat über den mir zuſtehenden ruͤckſtaͤndigen, 


auf 209 1 Francs 33 Cent. berechneten franzöſiſchen 
Sold, auf Grund eines erdichteten Auftrages in 


eu⸗ Empfang genommen. — Da ich Niemand, am we⸗ 


nigſten eine mir unbekannte Perſon, Namens Szy⸗ 
manski, zur Empfongnaßme jenes Certificats aus 
torifirt habe; fo erkläre ich die vom Szymauski 
producirte Vollmacht für falſch und erdichtet, das 
oben erwaͤhnte Certificat fuͤr erloſchen und mortifi⸗ 
cirt, und überlaſſe jedem, der aus dieſem Certificate 
Anſpruͤche machen will, binnen Vier Wochen von 
heute an bei der Königl. Polniſchen Central Ligue 
dations⸗-Kommiſſion zu Warſchau, oder bei der 
Köͤnigl. Regierung zu Poſen ſich zu melden, weil 
fpäter fein Anſpruch von dieſen hohen Behoͤrden 
nicht wird beruͤckſichtigt werden. 
Poſen den 14. November 1825. 
Capitain des ehemal. Poln. 11. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiments, 
Karl Toporowski. 


Avertiſſement. 

Nach Anleitung des F. 137. bis 146. Tit. 17. 
Theil I. des Allgem. Landrechts, werden die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des hieſelbſt am gten Mai 1819. 
verſtorbenen Apothekers Klevert hierdurch aufgefor— 
dert, ihre Anfprüche binnen drei Monaten bei dem 
Unterzeichneten nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Erben des Verſtorbenen 
gewieſen werden. 

Polniſch Liſſa den 1. Oktober 1825. 


Der Apotheker For ſter. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich, die ergebenſte Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich das Haus sub Nro. 9. all: 
hier am Markte belegen, gekauft, und 
es zu einem bequemen Gaſthof eingerich⸗ 
tet habe, das den Namen 

„Stadt Rom“ 


fuͤhret. Alle bei mir einkehrenden Gaͤſte 
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—— 5 li or nats noch Blumenzwiebeln zu bekommen. lan⸗ 
haben gute Bedienung und billige Ber tage den 18. November 18325. 8 


handlung zu gewaͤrtigen, und bitte um Friedr. Baumgarten.“ 
| 5% 7 1 8 ’ 


geneigten Zufpruch. | 
Schwerin a. d. W. den 14. November — — — 
1825, | e Jura 
L. ſeparirte Kraft. Ganz friſche Cervelat⸗Wurſt zu ſehr billigem 
ſep s f Preife Waſſerſtraße Nro. 163. 
im Tuchgewolbe. 


Mit Bezug auf die in der Zeitungs⸗Veilgage!xö!ñlmñꝝxð 1!ͤ!ʒñłñ„.,:.v 
Nro. 88. vom 2ten November dieſes Jahres 
enthaltene Bekannt machung, den diesjaͤhrigen Ver⸗ 
kauf von Original-Stamm⸗Mutterſchaafen betref⸗ a 
fend, bringe ich noch nachträglich zur Kenntniß: Fonds- und Geld- Cours. 
daß auch jetzt ſchon einige Sprung⸗Stäͤhre abgelaſ⸗ 
ſen werden koͤnnen, obgleich der eigentliche Staͤ rn pie 


Berlin 8 Zins- 


5 Mal dt eee #3. anfan⸗ den 14. November 1826. Fuls. Briefe.] Geld. 
SR 8 a Staats- Schuld- Scheine 4 07 905 
Glumbowitz den 9. November 1825. Praemien-Staats-Schuldscheine 4 981 5: 
Roedern. Lieferungs-Scheine pro 1817. — — =. 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr.] 3 ! 1008| 1003 
Bee Aue. Anl. 1 1 6; Thlr.“ 5 — —— 
anco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 93 
: ’ Churm. Oblig. mit lauf. Coup, 88466 — 
Neumärk. Int. Scheine 23 4 8741 — 
(Anzeige.) Percuſſions-Flinten aus den be⸗ 1 n 
1 5 gsberger 0. . 4 87 — 
ſten Franzoͤſiſchen und Deutſchen Fabriken, Zuͤnd⸗ Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 971 — 
hütchen von Sellier aus Paris, Dreyfe & Collen⸗ Deus. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. 6 | — | — 
buſch in Sdmmerda im 1000 à 2 Athlr. 10 gr., „do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — | — 
nebſt mehreren zur Jagd gehörigen Utenſilien, em: neee 
ofehl bill if dito vorm. Poln.Anth. do.] 4 egil 89 
pfehlen zu billigen Preiſen Grofsh. Posens. Pfandbriefe. | 4 — 90 
Strempel & Zipffel, Padre e e ee 
- ? 5 ommersche to ... 1013! 101 
im goldenen Anker ohnweit der grünen Chur- u. Neum. dito 4 | 1023| 1024 
Roͤhre Nro. 38. am Ringe in Breslau. Schlesische die 4 10 — 
> Pommer. Domain. do.. 5 105 1044 
h Märkische a 455 97655 5 1051044 
—— Ösıpreuss. 0. 0. Bee 5 103 — * 
8 Rückst. Coupons d. Kurmark | — 234 — 
! | K er b dito 5 menge en 2 — 
Ganz ergebenſt meldet die fertige Einrichtung des Zins- Scheine der — 9 a8 — 
Pflanzenhauſes Friedr. Baumgarten. Ai * un Sa 
Holl. Ducaten alte à 2 Rthir. | — — | 20% 
do. dito neue do. * rt 
ä — — —— —ͤ— | | nn Friedrichsd'or. P — 124 124 
ö - Pasen . 
Bei Unterzeichnetem find ſehr ſchoͤne Trauerwei⸗ den 18. November 1825. 


den und rothe Akazien, ſo wie bis Ende dieſes Mo⸗ Posener Stadt- Obligationen | 4 


